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Coanda-Rechen in der Praxis 
 

Coanda-Rechen werden schon seit langen vor allem in den USA im Bergbau eingesetzt und 
eignen sich für eher kleine Wassermengen. Die Spaltweiten liegen im Bereich von 0.4 - 
3.0 mm, so dass Treibgut und Geschwemmsel weitgehend vom Triebwassersystem 
ferngehalten wird. Unter Umständen kann auf eine Rechenreinigungsanlage und einen 
Sandfang verzichtet werden, wodurch sich Bau- und Betriebskosten markant reduzieren. Seit 
einigen Jahren werden sie immer häufiger bei Fassungen für Wasserkraftwerke an 
Bergbächen eingesetzt (Abb. 1). Die Erfahrungen sind dabei sehr verschieden, Probleme 
sind beispielsweise der Abrieb der scharfkantigen Profile, so dass die Rechen häufig 
ausgwechselt werden müssen, oder eingeschränkte Schluckfähigkeit infolge 
unregelmässiger Anströmung. Zwar sind zahlreiche Herstellerprospekte und auch Studien 
über Coanda-Rechen zu finden, systematisch aufgebaute Planungshilfen, welche auch die 
natürlichen Randbedingungen berücksichtigen, gibt es jedoch nicht.  

Im Rahmen der Masterarbeit sollen bestehende Anlagen in Bezug auf die 
Betriebserfahrungen analysiert und daraus Empfehlungen für die Planung abgeleitet werden: 
Einbau quer zum Bachbett oder seitlich längs? Mit welchen Schutzeinrichtungen? Welche 
Kriterien (Charakter des Gewässers, Geschiebetrieb, Art des Geschiebes etc.) sind 
massgebend? Das Zielpublikum sind projektierende Ingenieure. 

 

 
Abb. 1: Coanda-Rechen an einer alpinen Wasserfassung (Bild: www.htl-innovativ.at) 
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